
Die Kosten für die Müllentsorgung
steigen leicht an, doch ein Ertrags-
überschuss der Kewy sorgt dafür,
dass die Gebühren gleich bleiben.

ROLAND MÜLLER

Der Zweckverband Kehrichtorganisati-
on Wyland (Kewy) sieht klare Trends:
Immer mehr Leute in der Region ent-
sorgen ihren Müll in Containern. Kewy
ist zuständig für die Gemeinden im Be-

zirkAndelfingen, ausgenommen Feuer-
thalen und Flurlingen. In den übrigen
22 Gemeinden wird der Ertrag aus der
Gebührenmarke in diesem Jahr voraus-
sichtlich von rund 920 000 auf 910 000
Franken sinken. Im Gegenzug steigen
die Einnahmen aus Containern von
571 000 auf 588 000 Franken.

Müll nimmt zu, Gebühren bleiben
Kewy-Geschäftsführer Cyrill Bühler
sagte anlässlich der Delegiertenver-

sammlung, dass in diesem Jahr gegen-
über 2009 mit einer Kehrichtzunahme
von 4,2 Prozent oder rund 5300 Tonnen
zu rechnen ist. Da fürVerbrennung und
Transport die Kosten nur marginal an-
steigen, belässt Kewy die Kosten für ei-
nen Sack bei 1.60 Franken, für einen
Container bei 25 Rappen pro Kilo.

Die Betriebskommission rechnet mit
einem Gesamtaufwand von rund 1,6
Millionen Franken. Daraus resultiert
ein Ertragsüberschuss von 92 000

Franken, der in späteren Jahren zu den
Konsumenten zurückfliesst.

Über Abfall informieren
Der Kewy ist es ein Anliegen, dass Ein-
wohner und Neuzuzüger künftig besser
über die Kehrichtentsorgung informiert
werden. Um den grossen Anteil von
Elektroschrott und Altmetall zu redu-
zieren, sollen in den Gemeinden ver-
mehrt Sammeltage durchgeführt wer-
den.

Die Kehrichtorganisation Wyland stellt einen Trend von Müllsäcken hin zu Containern fest

Abfallgebühren bleiben gleich hoch

Die Fortbildungsschulen müssen vielleicht
bald ohne Subventionen auskommen. Drei
Kantonsräte wehren sich dagegen. Seite 3

Irene Jucker tut im Stillen grosse Dienste. Sie
hilft Angehörigen, ihre Verstorbenen zur letzten
Ruhe zu betten. Seite 13

Vater Adrian Furrer und Sohn Vincent sind
gleichzeitig in Kinofilmen zu sehen. Die Heng-
garter erzählen über ihre Arbeit. Seite 15 
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Beim Gipsabdruck mit Roger plaudern

Andelfingen: Vor einiger Zeit nahm Richard Bründ-
ler (links), der in Andelfingen wohnt, dem Tennisstar
Roger Federer Hand- und Fussabdrücke in Gips ab.
Anschliessend gossen Richard und sein Bruder An-

dreas Bründler diese und die Unterschrift von Roger
in ihrer Kunstgiesserei in Oberwinterthur in Bronze.
Das Ergebnis: eine 30 Kilogramm schwere, golden
glänzende Platte. Gestern wurde das Kunstwerk in

der Juraworld of Coffee in Niederbuchsiten SO feier-
lich eingeweiht. (rpf)

Ganzer Artikel dazu auf Seite 5.

� Laufen am Rheinfall

Wassermenge täglich
aktuell abrufbar
Auf vielfachen Wunsch zeigt die Inter-
essengemeinschaft Rheinfall ab sofort
auf ihrer Homepage nebst dem Tages-
wetter rund um den Rheinfall auch die
aktuelle Wasserabflussmenge inklusive
der Wassertemperatur. Die Daten wer-
den vom Bundesamt für Umwelt täglich
automatisch aktualisiert. Ebenfalls täg-
lich aktualisiert werden die Messwerte
auf der Hochwasser-Homepage des
Kantons Zürich. Dort sind die Abfluss-
mengen aller grösseren Fliessgewässer
– unter anderem Thur und Rhein, aber
auch der Mederbach in Marthalen – im
Kanton abrufbar. Bei akuter Hochwas-
sergefahr sind die Messdaten rot ge-
kennzeichnet. (az)

www.rheinfall.ch, www.hochwasser.zh.ch

� Humlikon

45 Personen geprüft,
35 Personen verzeigt
Die Kantonspolizei Zürich hat am
Dienstagnachmittag auf der A4 im Ge-
meindegebiet von Humlikon eine ver-
kehrs- und kriminalpolizeiliche Kon-
trolle durchgeführt. Während vierein-
halb Stunden wurden in Fahrtrichtung
Schaffhausen 45 Fahrzeuge und ihre
Insassen überprüft. 35 Lenker und Mit-
fahrer wurden verzeigt; 31 davon wegen
Übertretungen gegen das Strassenver-
kehrsgesetz. Wegen technischer Män-
gel wurden drei Fahrzeuge beanstan-
det. (az)

� Marthalen

Weinlandvertreter
beim Chorkampf
Am Sonntag steht die nächste Sendung
«Kampf der Chöre» auf dem Programm.
Am letzten Sonntag stimmte das Publi-
kum so oft für Noëmi Nadelmanns
Chor, zu dem auch Herbert Rutishauser
aus Marthalen gehört, dass er am Sonn-
tag erneut auf SF1 zu sehen ist. (eg)

Porträt auf Seite 7.
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Richard Bründler aus Andelfingen
und sein Bruder durften in ihrer
Kunstgiesserei in Oberwinterthur
Hand- und Fussabdrücke von
Roger Federer in Bronze giessen.
Highlight des Auftrags war das
Massnehmen am Tennisstar.

RAMONA PFUND

Gestern war ein grosser Tag für die
Kunstgiesserei Bründler aus Oberwin-
terthur. In Niederbuchsiten SO wurde
das bisher prominenteste Werk der Ge-
brüder eingeweiht: Fuss- und Handab-
druck des Schweizer Tennisstars Roger
Federer. Der Kunstguss aus Bronze
hängt nun an einerWand der Juraworld
of Coffee und kennzeichnet den neuen,
betriebseigenen «Walk of Fame». Doch
bevor es so weit war, hatten Richard
Bründler, der in Andelfingen wohnt,
und sein Bruder Andreas noch viel Ar-
beit vor sich.

Massnehmen an Fed-Ex
Als der Roger-Federer-Auftrag ins Haus
flatterte, waren die Gebrüder Bründler
voller Freude. Sie betreiben eine der
letzten Kunstgiessereien in der Schweiz.
Ihr guter Ruf für ihre exakte Qualitäts-
arbeit eilt ihnen voraus. Wahrscheinlich
war dies der Grund, warum der Ent-
scheid für den Auftrag auf die Bründ-
lers fiel.

Massnehmen am Tennisstar stand als
Nächstes auf dem Programm. Ein biss-
chen nervös waren die beiden Kunst-
giesser schon, aber sie blieben auf dem
Boden und liessen sich überraschen.
«Mein erster Eindruck war, dass Roger
sehr gross ist. Und er ist höflich», erzählt
Richard Bründler. Er habe dem 16-fa-
chen Grand-Slam-Siegerallerdings auch
angemerkt, dass ihm das ganze Drum-
herum mit Foto-Shooting nicht sonder-
lich behagte. «Man hat ihm angesehen,
dass er lieber etwas anderes gemacht
hätte. Aberes hat ihm nicht an Professio-
nalität und Freundlichkeit gefehlt.»

Die Bründlers waren überrascht, wie
reibungslos der Gipsabdruck über die
Bühne ging. «Roger sagte, er habe

schon einmal Hand- und Fussabdruck
in Gips gegeben», so Richard Bründler.
Wäre es ein anderer Auftrag gewesen,
hätte der Giesser den Fussabdruck, der
seiner Meinung nach ein wenig zu un-
genau war, nochmals machen lassen.
Doch an diesem Tag «hatte Roger dafür
keine Zeit». Seine Unterschrift direkt
auf dem Gips hätte nicht originalgetreu
ausgesehen, hätte er sie gleich selbst
gegeben. Daher hat Andreas Bründler

diese von einer Vorlage in Detailarbeit
in den Gips eingeritzt.

Golden glänzende 30 Kilogramm
Zurück in der Giesserei in Oberwinter-
thur machten sich die Bründlers ans
Handwerk. Im Wachsausschmelzver-
fahren mit verlorener Form (siehe Kas-
ten) erschufen sie innert 50 bis 60 Stun-
den die Tafel mit Roger Federers Spu-
ren. «Die Giessaufgabe war für uns kei-

ne Herausforderung», so Richard
Bründler, «es war der spezielle Kunde,
der uns reizte.» Rund 30 Kilogramm
wiegt das Bronzestück, das die beiden
Kunstgiesser schliesslich farblich bear-

beiteten (Patina), sodass es nun golden
glänzt. Sie sind zufrieden mit ihrem
Werk und erzählen amüsiert: «Das ist
einmal etwas, das wir mit Hand und
Fuss gemacht haben.»

Andelfingen: Richard Bründler und sein Bruder Andreas durften einen prominenten Auftrag ausführen

Roger mit Hand und Fuss erfasst

Vorher (links): die Wachsform, das Negativ der späteren Figur; nachher
(rechts): der Kunstguss aus Bronze mit Hand, Fuss und Turnschuh. Bilder: zvg

Mit Wachs zum Kunstguss
Ein Kunstwerk erhält zuerst eine feuchte Lehmschicht, die anschliessend ein-
gegipst wird. Nach dem Austrocknen wird der Lehm entfernt. Zwischen Werk
und Gips hat sich ein Hohlraum gebildet, der mit Silikon ausgegossen wird.
Dieses bildet jegliche Formen des Werks im Detail ab. Anschliessend wird
das Modell entfernt. In die übrig bleibende Silikonschicht kommt flüssiges
Wachs, das beim Austrocknen eine dünnwandige Form bildet. Bevor die
Bronze dort hineingegossen wird, muss ein Giesssystem (verschiedene Ka-
näle zur Bronzezufuhr) angebracht werden. Gefüllt und eingepackt mit ei-
nem feuerfesten Material namens Schamotte, wird die Form im Ofen ge-
brannt. Dabei schmilzt das Wachs und läuft heraus. So entsteht die Form, in
die anschliessend heisse Bronze gegossen wird. Nach dem Auskühlen wird
die Bronzefigur aus der Form geklopft. Die Kanäle des Giesssystems werden
entfernt, die Bruchstellen weggeschliffen. Anschliessend folgt je nach
Wunsch eine farbliche Bearbeitung (Patina). (rpf)

Roger Federer drückte nicht zum ersten Mal seine Hände in Gips.

Ausverkauft war das Jazz-at-the-
Mill am Montag. Die legendären
Auftritte der Bassistin und Sänge-
rin Annetta Zehnder und des
ungarischen Pianisten Gustav Csik
sind mittlerweile selten geworden.
Aber immer noch ein Erlebnis.

SILVIA MÜLLER

Das Multitalent Annetta Zehnder stand
in Gütighausen schon in verschiedenen
Formationen auf der Bühne, und immer
sackte sie die Herzen des Publikums
ein. Nun lud die vollendete Jazzdame
ihren ehemals langjährigen Mitmusiker
Gustav Csik für ein kleines Revival ein.
Der Funke zwischen den beiden zünde-
te sofort wieder. Sie genossen es unver-
kennbar, die guten alten Zeiten auf den

besten Bühnen der Jazzwelt wieder auf-
leben zu lassen. Der ungarische Pianist
machte seinem Ruf als Weltklasseper-
former alle Ehre, zelebrierte jeden Takt
und legte modernste Spielweisen eben-
so souverän hin wie die uralten. Annet-
ta Zehnder blieb ihm weder am Bass
noch beim Singen etwas schuldig und
versprühte mehr Charme als eine Wun-
derkerze. 

So brachten sie eine herrliche Mi-
schung guter alter Standards, mal swin-
gig, mal sentimental, mal fröhlich und
immer mit gegenseitigen Neckereien.
Zeitweise bekamen sie Unterstützung
von zwei Gaststimmen: Ken Prevost
und Joan Faulkner brachten mit ihren
Interpretationen noch mehr Abwechs-
lung in ein ohnehin inspirierendes
Konzert. Ein Abend wie Weihnachten
und Silvester zusammen. 

Gütighausen: Ein Revival, das öfter stattfinden dürfte

Zeitlose Songs
in Topform vorgetragen

Spielfreude und Können, Respekt und Neckereien: Das Duo Zehnder/Csik ist perfekt austariert. Bild: Silvia Müller




